
es genügt, durch bloße administrative 
Hinweise und rein organisatorische Maß­
nahmen auch weiterhin die Produktion 
schnell steigern zu können, ohne die vie­
len Gedanken, Vorstellungen und Vor­
schläge der Genossenschaftsmitglieder an­
zuhören, aufzugreifen und sie zu ver­
wirklichen, der ist auf dem falschen Weg. 
Ein solches Verhalten läuft in der Kon­
sequenz auf die Mißachtung der Men­
schen hinaus, auf die Unterschätzung 
ihrer Kraft, ihrer Initiative und ihrer 
Fähigkeiten. Der Vorstand wie auch alle 
anderen Genossenschaftsmitglieder wol­
len das Beste für die LPG. Also müssen 
sie auch gemeinsam darum kämpfen.

Zieht man politisch Bilanz, sucht man 
die letzten Ursachen für das jetzige Ver­
halten der Genossen und leitenden Ka­
der in Wustermark, so trifft man auf die 
ungenügende Auswertung der Partei­
beschlüsse und darauf, daß von der über­
geordneten Leitung nicht ausreichend ge­
holfen wurde, ihren tiefen Inhalt zu ver­
stehen.

Was sagte zum Beispiel Genosse Walter 
Ulbricht auf dem Bauernkongreß? „Für 
die Leitung jeder LPG erwächst daraus 
(aus der weiteren Steigerung der Arbeits­
produktivität, d. Red.) die Aufgabe, durch 
kluge Führungsarbeit auf der Grundlage 
sachkundiger, politischer und wirtschaft­
licher Leitung die schöpferischen Fähig­
keiten aller Genossenschaftsmitglieder 
voll zu entfalten.“

Diese Worte sind Programm. Wurden 
sie in Wustermark richtig überlegt, rich­
tig durchdacht und entsprechend der 
heutigen Situation in der Genossenschaft 
geprüft? Schwerlich, sonst würde heute 
schon eine stärkere Orientierung auf den 
sozialistischen Wettbewerb als die wich­
tigste Leitungsmethode, auf die Bildung 
von Spezialistengruppen als Organe der 
Leitung und auf die richtige Anwendung 
des Prinzips der materiellen Interessiert­
heit als wichtigen ökonomischen Hebel zu 
bemerken sein.

Doch die Genossen haben in den letzten 
Tagen viel gelernt, sie begreifen zu­
sehends, worauf es jetzt, da es um die 
Ausschöpfung aller Produktionsmöglich­
keiten in der Genossenschaft geht, an­
kommt. Sie faßten auf ihrer letzten Par­
teileitungssitzung folgenden Beschluß:

„1. Durch zielstrebige politisch-ideo­
logische Arbeit muß erreicht werden, 
daß sich jedes Genossenschaftsmitglied 
seiner Verantwortung gegenüber der LPG 
bewußt wird.

2. Die Parteiorgani­
sation hat darauf hin­
zuwirken, daß jedes

Genossenschaftsmit­
glied über den sozia­
listischen Wettbewerb 
und die Arbeit in
Spezialistengruppen 

in die Leitung der 
Genossenschaft einbe­
zogen wird.

3. Da in unserer Ge­
nossenschaft weder

der sozialistische 
Wettbewerb noch die
Spezialistengruppen 

und ebensowenig das 
Prinzip der materiel­
len Interessiertheit 
organisiert sind und 
wirken, schlägt die 
Parteileitung vor: Der 
Vorstand der Genossenschaft studiert in 
fortgeschrittenen LPG sowie in der Land­
wirtschaftsausstellung in Markkleeberg 
die Anwendung dieser sozialistischen Lei­
tungsmethoden. Die Vorstandsmitglieder 
und weitere Genossenschaftsbauern erhal­
ten besonders für Markkleeberg spezielle 
Studienaufträge, über die sie vor der Ge­
nossenschaft zu berichten haben.

4. Die Parteileitung empfiehlt, daß der 
LPG-Vorstand schnellstens Schlußfolge­
rungen hinsichtlich des sozialistischen 
Wettbewerbs, der Arbeit mit den Spe­
zialistengruppen und der richtigen An­
wendung des Prinzips der materiellen 
Interessiertheit in der Genossenschaft 
zieht.“

Mit diesem Beschluß der Parteileitung 
ist die erste Etappe im Kampf um die 
volle Ausnutzung der Produktionsmög­
lichkeiten der LPG Wustermark abge­
schlossen worden. Jetzt werden sich die 
Parteiorganisation, der Vorstand und die 
Brigaden unter Führung der Parteileitung 
mit der Verwirklichung der beschlossenen 
Aufgaben beschäftigen.

Manfred Grev/Erwin Szafranek

Parteisekretär 
Gen. Windmüller
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